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Absendung von Liebesgaben.
IÄM Etappengebiet wird — sowohl von seiten der

^°ppen- Inspektion wie auch von seiten des Militär-
^Ipekteurs der freiwilligen Krankenpflege— auf das ein-
tz?^ ichste über einen uferlosen Autoverkehr mit
s "^ gaben geklagt. Es ist daher seitens der Etappen

Upektionen angeordnet, daß derartige Transporte , deren
9Ie ;j  *

«illj
j.
9Ater sich nicht einwandfrei als Delegierte der frei¬

en Krankenpflege ausweisen, sofort anzuhalten
dem Etappen-Hauplort zu leiten sind, woselbst

| t ^ Liebesgaben selbst im Sinne der Dienstvorschrift
zö k freiwillige Krankenpflege(D. fr. K.) Ziff. 102 Abs.

Wgt werden wird.
Autofahrer und ihre Begleiter, die sich nicht ganz

tẑ ^ chrei ausweisen können, werden sofort in Haft ge-
und wie weit die einwandfreien Autos in das

ihtẑ"vnsgebiet fahren dürfen und welchen Truppen die
.„ gaben zugesührt werden sollen, bestimmt die Etap-
Mspektion.

re teilt ferner mit, daß als Liebesgaben z. Z. be-
sjj erwünscht sind:

’Ql q? rme§  Unterzeug, guter Wein, Rum , Zigarren , Ta-
'̂ auerwurst, Speck, Kakao, Schokolade.

'E -̂ "schluß an vorstehende Mitteilungen der Etappen-
C! 0tt  bestimmt das stellv. Generalkommando

^.mrfhebung aller früheren Bestimmungen:
E ^ esgaben für Angehörigs des Feldheeres

1 s »en zur Absendung an die Truppe:
2 ourch sämtliche Ersatztruppenteile des Korpsbezirks
' Ptrch die imniobile Etappen-Kommandantur Nr.
^ankfurt -Süd (Bureau : Sachsenhausen, Mittlerer
Msenpfad 5), durch die immobile Etappen-Komman

z antur Nr. III Darmstadt (Bureau : Postamt II),
' A*ch die Abnahmestellen in Fankfurt  a . M

^ Abnahmestellenfreiwillilliger Gaben Nr. I (Hots
, Bahnhofsplatz 18) für Lazarett-Bedarfsartikel,
’ Annahmestellen freiwilliger Gaben Nr. II (Hed

oerichstraße 59) für sämtliche übrigen Liebesgaben

’W le  Nei ihnen zusammenströmenden Liebesgaben
^Nannte Stellen abzuführen.

vereinzelte Ausnahmen von vorstehenden Be

^mtricf .e sonstigen' Sammelstellen des Korpsbezirks

tzAmav
^.,> ige _ „. _

bedürfen der ausdrücklichen Genehmigung der
^̂ gen Herren Territorialdelegierten, die ich hiermit

•p diesem Recht nur Gebrauch zu machen im Sinne
Ne* des Militär - Inspekteurs der freiwilligen

Wege v. 30. 9. 14 Nr. M. 3198.
XVIII . Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der stellv. Kommandierende General

Freiherr von Gall,
General der Infanterie.

% öffentliche Bekarmtmachung.
L 3ur Einkommensteuer für das Steuerjahr 1915
** Regierung zu Wiesbaden hat die Aufnahme

Nenstandes für das Steuerjahr 1915 auf
W t Donnerstag , den 15. Oktober 1914
E 5ße' 3 ltr  Herbeiführung einer richtigen Aufnahme

".^ ^^ ltandes und zur Vermeidung von
« ^ stim̂ ^ gungen bringe ich die sich hierauf beziehen-
Miia Wungen des Einkommensteuergesetzesin der
lWn “!r Bekanntmachung vom 19. Juni ' 1906 zur

V' &£ Kenntnis.
k' Ötte ' Die Veranlagung erfolgt in der Regel an
1 <̂Uw 0 der Steuerpflichtige zur Zeit der Personen-

(d. i. am 15. Oktober d. I .) seinen Wohn¬
et . ^ Ermangelung eines solchen seinen Aufent-

Wohnsitz hat nach ß 1 des Doppelsteuer-Gesetzes
^3 1909, R. G.-Bl . S . 332 ein Deutscher an

iJQt ' fci* welchem er eine Wohnung unter Umständens fnrlr.we aui die Absickt der dnirei-nden, ^ Wf die Absicht der dauernden Beibehaltung
» $!" Wiegen taffen.
Wilickm einc§  mehrfachen Wohnsitzes steht dem
1 w die Wahl des Ortes der Veranlagung zu.

"j.li die diesem Wahlrecht keinen Gebrauch gemacht,
i die^ ranlagung an mehreren Orten erfolgt, so

ranlagung an demjenigen Orte, an welchem
M. Lwlg zu dem höchsten Steuerbetrage stattgefun-
^fijh ? Gemäßheit des Artikels 39 Nr. 3 Abs. 2

wngsanweisung zum Einkommensteuergesetze

muß von dem Wahlrecht bis zum Beginn der Worein-
schätzung Gebrauch gemacht werden; eine spätere Ausübung
desselben wird bei der Veranlagung nicht berücksichtigt.

Ich fordere daher diejenigen Steuerpflichtigen,
denen den vorstehenden Bestimmungen gemäß die Wahl
des Veranlagungsortes zusteht,  in ihrem eigenen
Interesse auf, bis zu dem 20. Oktober d. I . der zu¬
ständigen Ortsbehörde anzuzeigen , wo sie
veranlagt zu werden wünschen.

Preußische Staatsangehörige , die im Jnlande weder
Wohnsitz noch Aufenthalt haben, sind an dem letzten Orte
ihres Wohnsitzes oder Aufenthaltsortes in Preußen zu
veranlagen.

Die Veranlagung der in § 2 bezeichneten Steuer¬
pflichtigen geschieht an dem Orte, wo der Grundbesitz,
beziehungsweise die gewerbliche oder Handelsanlage, oder
die Betriebsstätte liegt, oder der bei der Steuerverwaltung
etwa bestellte Vertreter seinen Wohnsitz hat, oder wo sic
der Sitz der Kasse befindet, von welcher die Besoldungen
Pensionen oder Wartegelder ausgezahlt werden, voraus¬
gesetzt, daß die Empfänger im Deutschen Reiche weder
wohnen noch sich aufhalten.

II . § 23. Jeder Besitzer eines bewohnten Grundstücks
oder dessen Vertreter ist verpflichtet, der mit der Aufnahme
des Personenstandes betrauten Behörde die auf dem Grund¬
stücke vorhandenen Personen mit Namen, Berufs- oder
Erwerbsart , Geburtsort , Geburtstag und Religionsbe¬
kenntnis, für Arbeiter, Dienstboten und Gewerbegehilfen
auch den Arbeitgeber und die Arbeitsstätte anzuge'ben.

Die Haushaltungsvorstände haben den Hausbesitzern
oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft über die
zu ihrem Hausstande gehörigen Personen einschließlich der
Unter- und Schlafstellenmieterzu erteilen.

Arbeiter, Dienstboten und Gewerbegehilfenhaben den
Haushaltungsvorständen oder deren Vertretern die erforder¬
liche Auskunft über ihren Arbeitgeber und ihre Arbeits¬
stätte zu erteilen.

III . § 74. Wer die in Gemäßheit des § 23 von ihm
erforderte Auskunft verweigert oder ohne genügenden Ent¬
schuldigungsgrund in der gestellten Frist gar nicht oder
unvollständig oder unrichtig erteilt, wird mit einer Geld¬
strafe bis zu 300 Mark bestraft.

An die Herren Bürgermeister.
Ich ersuche, vorstehende Bekanntmachung mehrmals

ortsüblich bekannt machen zu lasten.
Die bei Ihnen hinsichtlich der Wahl des Veranlagungs-

ortes eingehenden Anträge sind dem Vorsitzenden der Vor-
emschätzungskommission, sofern Sie dieses Amt nicht selbst
bekleiden, zur Kenntnis und Weitergabe an mich sofort
abzugeben.

Sollten Uebertretungendes § 23 des Einkommensteuer
gesetzes Vorkommen, so sind diese mir sofort anzuzeigen.

Montabaur,  den 8. Oktoberber 1914.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission
des Unterwesterwaldkreises:

I . V. : Frhr . v. Nagel,  Regierungs -Assessor.

Montabaur,  den 2. Oktober 1914.
Am Sonntag,  den 11. Oktober, nachmittags um 4

Uhr, findet nach einer vorausgegangenen Vorstandssitzung
in dem Hotel Kaiser Wilhelm in Montabaur,
Bahnhofstraße, eine Beratunfl der Vorstände der
Ortsgruppen des Vaterländischen Frauenvereins
tatt , zu welcher die Ortsvertreterinnen ergebenst ein¬

geladen werden. Die Beratung wird sich aus die gesamte
Tätigkeit des Vereins in besonderer Berücksichtigung auf
die geschaffene Kriegslage erstrecken.

Wünsche und Anträge sind willkommen. Die Teil
nähme am Kaffee mit Kuchen— Preis 50 Pfg . — bittet
man dem Gasthofbesitzer rechtzeitig, spätestens' am 9. Ok¬
tober, mitzuteilen.

Der Vorstand
des Zweigvereins vom Vaterländischen Frauenverein.

I . A. : Gerber,  Rechnungsrat.

Ein Zeppelin - Kreuzer warf eine Bombe auf
die Oeltauks von Hoboken, die infolgedessen teilweise
in Brand gerieten; man ließ daraufhin das Petroleum
der anderen Tanks auslaufen . Englische Truppen
haben mit schweren Schiffsgeschützen hinter dem inneren
Festungsgürtel Aufstellung genommen, wo sie die Vertei¬
digung fortsetzen.

* Amsterdam , 8. Okt. (Ctr. Frkft.) In der ver¬
gangenen Nacht begann ein wütendes Artilleriegefecht.
Die Engländer haben ihre schweren Schiffskanonen hinter
den inneren Festungsgürtel ausgestellt. Während die
Granaten in den Vorstädten Berchem, Zurenborgwyk, aber
auch im Zentrum der Stadt einschlugen, schwebte ein
oder, wie Flüchtlinge berichten, mehrere Zeppelins  über
der Stadt . Eine abgeworfene Bombe setzte einen Petroleum¬
tank in Brand . Das Feuer ergiff den Südbahnhof , der
in Flammen steht. Wie wahnsinnig liefen die Menschen
durch die Stadt und die wilde Flucht der Bevölkerung
nahm zu. Zu Zehntausenden kamen sie heute in Holland
an und die Schätzungen laufen zwischen Hunderttausend
und Dreihunderttausend. Ein höherer belgischer Bahn¬
beamter sagte, daß der stets im Hauptbahnhof bereitstehende
Hofzug durch eine Bombe getroffen worden sei. Die
letzten Berichte melden, daß Antwerpen im Stadtteil des
Südbahnhofes bei Borgerhout in Flammen stehe. Die
Geschosse der Deutschen fliegen selbst über die Stadt hin¬
weg, sodaß der Zug mit den Flüchtlingen stundenlang
zauderte, nach Norden abzufahren.

WB Stockholm , 8. Okt. (Nichtamtlich). „Sydsvenska
Dagbladet" vom 7. Oktober berichtet: Churchills  Reise
nach Antwerpen galt der Beratung über eine etwaige
Flucht des Königs Albert nach England.  Nach dem
Stockholmer „Aftonbladet" soll die Besatzung Ant¬
werpens auf Transportdampfern , die auf dem
Fluß verankert liegen , nach England  und von
dort nach anderen Teilen des Kriegsschauplatzes
gebracht werden.

Der Mm.
Feuer in ÄuMerpeu.

Die Beschießung  von Antwerpen dauerte die ganze
Nacht durch. Das Feuer war so heftig, daß in Noosen-
dal  die Häuser zitterten. Während der Nacht konnte
man die Feuersglut von hier wahrnehmen.

Die Petroleumbehülter am Hasen scheinen in Brand
zu stehen. Der Südbahnhof brennt ebenfalls, der
Hauptbahnhof hat ernstlich gelitten. Die Regierung hat
befohlen, alle Eisenbahnzüge für die Beförderung von
verwundeten Flüchtigen bereit zu halten.

Arber 80  deutsche uud viele andere
grobe Damvser im Hasen von Antwerpen

in die Lust gesprengt.
wtb . Aus Essen a . d. Ruhr , 9 . Oktbr .,

nachmittags. Die „Rheinisch-Westf. Zeitung"
verbreitet durch Extrablatt folgende Meldung:

Rotterdam,  9 . Okt. 32 deutsche Han¬
delsdampfer, darunter der Lloyd-Dampfer
„Gneisenau", und viele andere große See¬
dampfer sowie über 20 Rheinschiffe sind heute
im Hafen von Antwerpen auf Betreiben der
Engländerin die Luft gesprengt  worden,
da die Niederlande  dem Verlangen, die
Dampfer zum Abtransport vonF l ü cht l i n gena
der Garnison?) — wie man vermutet, nach-

England — durchzulassen , nictz/t^
statt gaben.

König Albert  wollte gestern vor der'
Beschießung der Stadt diese übergebenM § e
aber von englischer Seite daran gehindert.

König Mert verwundet^
WB. Rotterdam , 9. Okt. Nach verschiedenen'Mescl

richten soll der König der Belgier leicht rrtmwUtttÄ'et
worden sein und die Flucht ergriffen haberr. M , ŝ ..zeij,Selzaete an der Grenze angekommen.o 0 ü IfochstlsstG

König Mert aus deMMU
Der ^Antwerpener Berichterstatter des „̂ lstffterhLjner.

Handelsblad" meldet aus Roosendal: / Wisten im 1$^ ,
dränge sei in Antwerpen der Königliche Krässtvägeft Mts
dem König und der Königin  etschiüneüj Gr
die militärische Schiffbrücke auf die ckndertz SeÄe LW
Schelde gefahren und war bald außer SichtAtziteigekpMMMcc
Aus Sas van Gent  meldet das Dias -Äureau!> König
Albert ist heute Morgen 9 Uhr in Sekziiet '̂ an ^der,(
holländischen Grenze auf belgischem Gebiet angekoiwMn. '

' .nsjlii 'f !n ;h!f.j. 0T(Ir



Die Rordwrsieüe Belgiens gelänliert.
* Amsterdam , 9. Okt. (Ctr . Frkft.) Die Deutschen

haben Achel nahe der holländischen Grenze besetzt . Da
auch Tnrnhout  in Händen der Deutschen ist, so scheint
die Säuberung der Nordwestecke Belgiens vollendet.

Die Wchtende Benölkerung.
* Amsterdam , 8. Okt. In holländischen  Städten

werden Ausschüsse  gebildet , um das Elend der An¬
kömmlinge zu lindern. Einige hundert belgische Sol¬
daten  haben sich beim Brand der Hospitäler ebenfalls
über die holländische Grenze gerettet, wo sie interniert
wurden. Eine kleine deutsche Truppenabteilung hat Tu r ri¬
tz out besetzt, dessen Bewohner ebenfalls über die Grenze
flüchteten. Das Personal der belgischen Staatsbahn ist,
wie der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " berichtet, von
Antwerpen nach Holland geflohen.* *

Pottwal.
* Berlin , 8. Okt. (Ctr. Bln .) Aus Lissabon  wird

gemeldet, daß ein dort eingetroffener französischer Panzer¬
kreuzer  von der Bevölkerung begeistert begrüßt worden
ist, und von verschiedenen anderen Seiten kommt die
Nachricht, daß Portugals Regierung auf Drängen Eng¬
lands  Deutschland den Krieg erklären werde.  Das
ist möglich. Aehnliches hat schon vor Wochen verlautet,
und wenn die Republik Portugal sich entschließt, an die
Seite Frankreichs, Englands , Rußlands , Belgiens, Japans,
Montenegros und Serbiens zu treten — das Fürstentum
Monaco nicht zu vergessen—, so wird man in Deutsch¬
land nicht überrascht sein, aber noch weniger erschüttert.
Portugal ist verbündet mit England, mehr als das : es
ist seit langer Zeit von ihm abhängig,  abhängig wie
ein Vasallenstaat, und wenn es England wünscht und be¬
fiehlt, so wird sich die Republik der langen Reihe unserer
Feinde zugesellen. Das hat praktisch für die Kriegführung
so gut wie nichts zu bedeuten, selbst dann nicht, wenn
diese ruhmreiche Republik es sich etwa einfallen ließe,
irgendeine militärische Expedition  nach Frankreich
zu schicken. Die würde dann das Schicksal der französischen,
englischen und indischen Truppen teilen. Ein paar deutsche
Schiffe, die in portugiesischen Häfen liegen, können aller¬
dings verloren  gehen . Wie Portugal , wenn es sich
zum Kriege gegen Deutschland entschließt, aus ihm heraus¬
kommen wird, das wird vom Frieden abhängen, der dann
gemacht wird ; und vielleicht wird dann Portugal dieselbe
Erfahrung machen, die die Belgier  mit blutigen Tränen
jetzt schon machen, daß ihnen der englische  Schutz
nichts nutzt,  nicht nur weil England zu schwach ist,
die von ihm abhängigen Staaten , die cs in den Krieg
hineinhetzt, zu schützen, sondern weil es in seiner hab¬
süchtigen, kaltherzigen Politik auch gar nicht das Interesse
hat, seine Bundesgenossen sich nicht verbluten zu lassen.
Die Staaten , die sich aus England verlassen haben, Frank¬
reich eingeschlossen, werden ihre Erfahrungen zusammen¬
fassen können, wenn die Schlußrechnung gemacht wird,
und dann wird man nebenher auch von Portugal  und
seinen Kolonien  sprechen. Man hört jetzt so viel Törichtes
und Verwirrtes aus den Lagern unserer Gegner, daß man
es für möglich halten kann, daß die geüngstigten Gemüter
in Bordeaux vielleicht wirklich glauben, das große Eng¬
land leiste etwas für die gemeinsame Sache, wenn es
dieses Portugal zu einer Kriegserklärung und irgendeiner
Art von Teilnahme am Kriege veranlaßt . Eines würde
jedenfalls aus dieser Tatsache hervorgehen: Der gehässigste
und skrupelloseste Gegner ist England,  dieses Eng¬
land , das immer noch zu behaupten wagt, nur die Ver¬
letzung der belgischen Neutralität habe es zum Kriege ver¬
anlaßt . Diese Lüge ist für alle Einsichtigen längst zer¬
stört, sie wird noch, ehe der Krieg zu Ende geht, durch
manchen bündigen Beweis weiter Zerstört werden. Das
Schicksal Belgiens,  dessen Regierung und König jetzt
aus dem nicht zu haltenden und vor der Eroberung
stehenden Antwerpen fliehen, ist ein Beispiel für das,
was die von England verlockten Völker zu erwarten haben.
Und dieses Schicksal Belgiens und seiner größten Festung
zeigt auch, wieviel von den tapferen Redensarten eines
Widerstandes bis zum äußersten zu halten ist.

Der Lakai Englands am Trio mit
im Bande.

* Rom , 8. Okt. Wie hier verlautet, steht die Kriegs¬
erklärung Portugals an Deutschland  unmittelbar
bevor.

Wenn wir richtig gerechnet haben, ist das die 13.
Kriegserklärung in diesem Weltkriege . In die
Gesellschaft unserer Gegner passen die Königsmörder am
Tejo ebensogut wie die Königsmörder in Belgrad. Im
übrigen folgt natürlich die Verbrecherrepublik in Portugal
mit einer Kriegserklärung ebenso nur dem Drucke Eng¬
lands und den eigenen Räuberinstinkten wie die Japaner
bei ihrem Ueberfall auf Kiautschou. Die portugiesische
Flotte und das portugiesische Landheer werden zu der
Entscheidung auf dem Kriegsschauplatzkaum Mitwirken
können. Vielleicht werden aber die jetzt Regierenden in
Portugal sich mit Schiffsräubereien nach englischer Art
ihre Taschen füllen.

Endlich kommt dir Einsicht.
* Rotterdam , 9. Okt. Dis englischen Blätter

heben jetzt eiustimmjg dis ungeheure Stärke Deutsch¬
lands hervor , in welchem jeder verfügbare Mann
unter den Waffen stehe.

* ^ *

* Kopenhagen , 8. Okt. (W. B. Nichtamtlich.)
„Nationaltidende" meldet aus London:  Alle vorliegen¬
den Nachrichten stimmen darin überein, daß diese Woche
die Entscheidung fallen muß.  Die Kämpfe auf
dem linken Flügel werden mit einer selbst unter diesen
blutigen Zusannncnstößen bisher unbekannten Heftigkeit
fortgesetzt. Die Deutschen suchen mit einer Hartnäckigkeit,
von der man sich keine Vorstellung machen kann, sich der
Eisenbahnlinie zu bemächtigen. Der Kampf nördlich der
Somme hat einen derart furchtbaren Charakter,
daß er unmöglich lange anhalten kann.

* Zürich , 8. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Aus Lyon
wird gemeldet, daß Frankreich  gegen die deutsche Armee
die letzten Anstrengungenmacht. Von der italienischen
Grenze  werden nunmehr alle Truppen zurückgeholt, die
nicht direkt für die Aufrechterhaltung der inneren Ordnung
notwendig sind.

* Paris , 8. Okt. (Ctr . Frkft.) Die Stadt Paris
ist infolge des Krieges in eine üble Finanzlage  ge¬
raten. Die Unterstützungen für die Einberufenen und die
Arbeitslosen machen monatlich 12 Millionen Francs aus,
wozu noch die Kosten für die Verpflegung der Verwun¬
deten kommen. Andererseits sind die Einnahmen um 60
Prozent gefallen. Der Ministerrat,  der sich mit dem
Thema beschäftigte, beschloß, ein Drittel der Arbeits-
losen -Unterstützung  auf die Staatskasse zu über¬
nehmen, den Betrag für die Unterstützung der Einberufenen
vorzuschießen und die Stadt zur Ausgabe von Kassen¬
bons  zu ermächtigen.

Eine deutsche Taube über Paris.
WTB Paris , 8. Okt. Eine deutsche Taube warf

heute vormittag eine Bombe auf Plaine St . Denis , wo
sie nur unbedeutenden Schaden anrichtete, eine andere auf
Aubervilliers, wo drei Personen verwundet wurden.

-i° **
Der heilige Krieg in Marokko.

WTB Konstarriinopel , 9. Okt. Die türkische Presse
erklärt, daß in Marokko von Stamm zu Stamm der
heilige Krieg gegen Frankreich erklärt worden sei.

Kein Ultimatum an die Türkei.
WTB Wien , 9. Okt. Die Nachricht, daß die Drei¬

verbandsmächte an die Türkei wegen der Dardanellen¬
sperrung ein Ultimatum gestellt hätten, ist unrichtig.

Ein belgischer Dampfer gefunken.
WTB London , 9. Okt. Nach einer Reutermeldung

hat der belgische Dampfer Luxemburg bei Seeland Schiff¬
bruch erlitten.

* Haag , 8. Okt. Französische Blätter berichten, daß
die französische Armee Mitte Oktober neue schwere
Geschütze  erhalte . (Voss. Ztg.)* **

Die erkolgreichrn KSmtte
der vesiemichrr.

WTB Wien , 8. Okt. Amtlich wird verlautbart:
8. Oktober mittags Im weiteren Vordringen unserer
Truppen wurde gestern der Feind an der Chaussee nach
Przemysl bei Baycz (westlich Dynow) geworfen, und
auch Rzeszow wurde wieder genommen, wobei Geschütze
erbeutet wurden. Im Weichsel —San -Winkel  nahmen
wir den flüchtenden Russen viele Gefangene und Fuhr¬
werke ab. Erneute heftige Angriffe auf Przemysl
wurden glänzend abgeschlagen. Der Feind hat viele tausend
Tote und Verwundete.

In den siegreichen Kämpfen bei Maramaros -Sziget
wetteiferten der ungarische und der ostgalizische Landsturm
sowie die polnischen Legionäre an Tapferkeit.

Der stellvertretendeChef des Generalstabs:
v. Höf er , Generalmajor.

Verlegung der serbischen Regierung.
* Budapest , 9. Okt. Die serbische Regierung ist von

Risch nach Uesküb übergesiedelt. — Saloniki  ist als
pestverseucht erklärt' worden.» **

Der ungediente Landsturm.
Wie die Frkf. Ztg. hört, wird demnächst die Musterung

und Aushebung  eines Teils des ungedienten Land¬
sturmes, der mit der Waffe ausgebildet werden soll, er¬
folgen. Dem Vernehmen nach sollen zehn Klassen  des
ungedienten Landsturms, Leute bis zum 30. Lebensjahr
einschließlich, gemustert und ausgehoben werden. Bisher
hatte sich der ungediente Landsturm bis zum 39. Lebens¬
jahr vor einigen Wochen lediglich zur Landsturmrolle an¬
gemeldet.

* Köln , 8. Okt. (Ctr. Frkst.) Heute überflog ein
fremder Flieger  Köln und näherte sich der Ballon-
halle. Durch Maschinengewehrschüsse wurde der Flieger
verscheucht; er warf in der Nähe der Ehrenfelder Gas¬
anstalt eine Bombe  ab , doch wurde damit kein Schaden
angerichtet.

Postverkehr mit Belgien.
WTB (Nichtamtlich.) Von amtlicher Stelle wird mit¬

geteilt: Für die Zulassung des Postverkehrs mit Belgien
sind die Erörterungen zwischen den Behörden noch nicht
beendigt. — Privatsendungen von Deutschland nach Bel¬
gien können daher einstweilen noch nicht angenommen
werden.

Gefallene und vermißte Sanitätsoffiziere.
Die Zahl der Opfer an Militärärzten , die dieser Krieg

bisher gefordert, ist außerordentlich groß. Nie zuvor sind

auch nur annähernd so hohe Verluste an Aerzten zu■}*'
klagen gewesen. So weist die letzte, von der Bern"
klinischen Wochenschrift veröffentlichte Liste 16 tote (®'
runter einer, der bei einem Angriff auf sein -X
zarett  siel ), 5 vermißte und 10 verwundete Aerzte aut

* Berlin , 8. Okt. (Ctr. Bln.) Der Korrespondent
der „Vossischen Zeitung" im Haag telegraphiert, wie
privatim erfahre, ist der derzeitige Gesundheitszustand"
Königin der Belgier sehr  ernst.

Lokales nnb  provinzielles-
* Montabaur , 10. Okt. (Abseuduug bou Lirbesgab^

Wir verweisen hierdurch auf die an der Spitze des
lichen Teiles" der heutigen Nummer d. Bl . veröffentlich^
Bekanntmachung des Stellvertretenden Generalkommando
des XVIIL Armeekorps, in der Klage geführt wird
einen uferlosen Auto verkehr mit Liebesgaben. Es iverd-
in der Bekanntmachung auch die Stellen mitgeteilt, "
Liebesgaben zur Weiterbeförderung entgegennehmen.

** Montabaur , 9. Okt. (Neue amtliche BriefumlA
und Formulare zu Feldpostsendungen.) In den nächjU,

agen kommen neue amtliche Briefumschläge und F0st j
lare zu Feldpostsendungen heraus . Das Reichspost̂ ,
legt Wert darauf, daß die von Privatdruckereien
stellenden Umschläge und Postkarten auch nach den ne ,
Mustern hergestellt werden, damit die Abfassung der
schrift einheitlich und vor allen Dingen so erfolgt,
die Sendungen rasch ihre Empfänger erreichen.

X Montabaur , 9. Oktober. Aus der GeE
Oetzingen  wurden dem Vorstand des Vaterländil^
Frauenvereins hier für Zwecke des Roten Kreuzesstz
Paar selbstgestrickteStrümpfe , 16 Paar Pulswärrnf ' ,
Taschentücher, 54 getragene leinene Hemden, 26 LeN
Bettücher und 1 Korb altes Leinen zugesandt.

** Montabaur , 10. Okt. Heute wurde uns die^
63 des „Düsseldorfer Tageblatts" übersandt
welcher wir folgenden Artikel fanden:

Lunstädt , nicht Luneville . j{je
Warum sagen wir eigentlich Luneville? Hat ^

Stadt nicht einen guten deutschen Namen, nämlich XL
stadt? Fällt es einem Deutschschreibenden oder jü

sprechenden ein von Thionville statt von Diedenhoff̂ n,-
sprechen? Wird im umgekehrten Falle ein Franzose
Hausen statt Mulhouse, Freiburg statt Fribourg, rXjii
Sie führen den deutschen Namen nicht mit Recht, n>^
viele sagen, denn es sei - - vorläufig wenigstens st7
französische Stadt . Dies ist nur halb richtig. ^
— Luneville kam erst im Jahre 1766 an Frankreich'
her gehörte es zu dem deutschen Herzogtum
aus dessen männlicher Linie (durch die Heirat ä11? .cn)
der Kaiserin Maria Theresia und Franz von Lothm̂ e
die habsburgischen Kaiser stammen. Es war soM £§>jl
Zeit die Residenz der lothringischen Herzöge. Eye.
aber an die Verdeutschung der Namen aus franzo,»
Boden herantreten, sollten wir in Deutschland  lieg ,
Städten  wie Mcmtjoie und Montabaur L
Namen geben.

** Ransbach , 7. Okt. Der Lehrling Ludwig ^ jisi
aus Ransbach bestand heute die GesellenprüsU'X
Tüncher- und Anstreicher-Handwerk mit der Note u , |(

** Höhr . Vergangenen Sonntag nachmittag
der Turnhalle die Zusammenstellungund die erste ll* fllid)
stunde der Jugendwehr  statt . Hierzu hatten st

mtltiß 11 aHmehrere ältere Herren, in ihrer früheren m ive>
Stellung Unteroffiziers und Gefreite, eingefundschX ty1
ihr Interesse an der guten Sache durch ihr Erseh-m Hck
kündeten und sich zur Hilfeleistung bei den Uebungsst sei
freiwillig zur Verfügung stellten. — Im Befand-! „ft
hier dem erschienenen Herrn Kaplan Rembs
welcher an die versammelten Jünglinge eine zu
patriotische Ansprache hielt und auf den Ernst um
der guten Sache hinwies. Herr Kaplan Remb- ^ , stl
die Versammelten auf, getreu den edlen Bestrebung Aist
Jugendwehr zu folgen und schloß seine markigeu H hoöfVr
einem kräftigen Hoch auf Se . Majestät unser» M
ehrten Kaiser. Nächsten Sonntag , nachmittags 0

sbaA
pünktlich findet die zweite Uebung statt.

** Bad Nassau , 8. Okt. Die bekannte U
Brauerei in Coblenz hat die hiesige Königsbm M
worben, und den Betrieb derselben übernomme
das hiesige Hotel „Zur Krone" wurde von der g
Brauerei erworben. ,

b e
** Limburg , 8. Okt. (Fürs Vaterland 8 c#
n.) Seinen schweren, auf dem Feldê der̂ ^ ^^

0

/
Verstorbene, der im 35. Lebensjahre stand, ll"öo6^
Frankfurt a. M. und war seit dem 1. Apru *
lehrer am hiesigen Gymnasium und Realprog J^ lt !>>g

Herr Oberlehrer Dr)' Sch'nabel,  der dem $ er  Jfrtc.
2. Bataillon des Res.-Jnftr .-Regts . Nr. 87 angê a-u

lenen ^Wunden erlag vorgestern in einem LazM̂gg ^si^

p
jlll
hi-

Oberleutnant und Kompagnieführer im kgl. ^ Aelde"!5"
Regt. Nr. 12, starb am 22. September den v  AoY
fürs Vaterland . Der Verblichene war strt ^ ^ A-u

— Herr Regierungslandmesser Ä. Ludwig u
.OtirtvfAit +rtitvtS (S r\ vr-yttTT .

1905 der hiesigen Königl. Kommission 2 ft-e
konsolidation zugeteilt.

** Camberg , 7. Okt. Herr Leutnant" vtarnverg, v. iJtt. Herr Leumam
vom 55. Infanterieregiment , Sohn des verstoge^
tagsabgeordneten vr . Ernst Lieber, erhielt aus ^
seid bei Reims das Eiserne Kreuz.  EM „
vr . Liebers, Herr Leutnant der Reserve berM • giN,^
Infanterieregiment , Dr. Hyacint Liebes  m gE j,i
August verwundet, weilte etwa vier Wochcn
und in seiner Heimat und befindet sich _ E

SchiAHellder Front.
** DMenburg , 7. Okt. Ein tragischeŝ $ ie

im nahen Donsbach die Familie Moos  bg,/SchE .,ick>
Söhne Heinrich und Emil , die Schulter ' nt)ct, 1
Frankreich kämpften, wurden dort schwer ve



5lt n,l fam in ein Coblenzer Lazarett und starben  hier
st ^ lnenr Tage.  Gestern wurden sie in ihrem Heimat-

unter gewaltiger Beteiligung gemeinsam bestattet.
Von der Universität Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M ., 8. Okt. Mit Rücksicht au

fttist der Zeit wird vou der für den 18. Oktober
stehenen Eröffnungsfeier Abstand genommen werden

**

**

Je Frankfurt a. M ., 6. Okt. Die in der hiesigen
lkĵ ô aus Metz und Straßburg  untergebrachten zahl
in.Jett  Frauen und Kinder werden in den nächsten Taaer
j 'hre Heimat

das

nächsten Tagen
zurückbefördert werden . Zwei große Ge-

werden in Hessen-Nassau hergerichtet, und
— eine bei Niederzwehren,  das andere bei

? urg an der Lahn . In dem ersten Lager befinden
bereits 6000 Gefangene , darunter viele Turkos unduven.

» Verordnung betreffend das Töten und Ein
"t »,*** fremder Tauben . Unter dem 23. September

sine Verordnung ergangen wonach alle gesetzlichen
Ust̂ lsteu, die das Töten und Einfangen fremder Tauben

"en, für das Reichsgebiet außer Kraft treten.
Einstellung von Unteroffizieren . Bei der im-

Ersatz-Abteilung des 1. Nassauischen Feldartillerie-
Es ^ stts Nr . 27 „Oranten " werden noch Unteroffiziere,
Ai ^ felddienstfähige , eingestellt. Meldung in der

büekaserne Gonsenheim bei Mainz.

Vermischte NachrichtE-
-krst Neuwied , 6. Okt. (Strafkammer .) Der Spc-

^uhändler Jakob B . von Oberelbert  ist ange-
« ' am 8. und 9. Mai in Oberelbert der versuchten
(Stin ^ und der Beleidigung schuldig gemacht zu haben,
^orderte am 8. Mai 1914 mündlich von einem Ge-
Wz °uzieher sofortige Zahlung von 4000 Mark , andern-
jtzst.̂ urde er ihn wegen eines angeblichen Vergehens
itiite£^ 3^ bringen . Am folgenden Tage wiederholte B.

Forderung noch einmal brieflich. Das Urteil lautete
' "dun Monate Gefängnis.

Den deutschen Frauen.
Nun traget ihr , deutsche Frauen,
Tiefheiligstes Frauenleid —
So wollet denn helfen einander
In dieser schwersten Zeit.

In langen , zögernden Tagen,
Am dunkel einsamen Herd,
Laßt , Deutschlands Frauen , euch finden
Der Gatten und Söhne wert.

Laßt rinnen verborgene Tränen —
Die Nächte verraten euch nicht.
Der schaffende Tag gehöre
Der wirkenden Liebespflicht!

Und zogen Sorgen und Sehnen
Ins innerste Herz hinein —
So soll doch ein tiefes Leuchten
In euren Augen sein,

Daß solche Väter und Söhne,
Daß solche Gatten wert
Die deutschen Lande beschirmen
And schützen Weib und Herd!

Ein stolzer, köstlicher Glaube
Soll eure Seelen weih 'n:
Dlit uns das Recht und die Ehre!
And Gott wird mit uns sein!

Denn die in die Schlachten gezogen,
Sie zogen zum heiligen Krieg!
And Gottes find unsere Fahnen,
And Gottes ist Ruhm und Sieg ! (St)

DMWtzWM

Neueste Nachrichten.
Amt!.TsgÄkWm 9. M.

Großes Hauptquartier, 9. Oktober , abends.
Amtlich . (Drahtberichte .)

Antwerpen in deutschem Besitz.
Heute vormittag sind mehrere Forts der inne¬

ren Befestigungslinie von Antwerpen gefasten.

Die Stadt befindet fich seit heute nach¬
mittag in deutschem Besitz.

Der Kommandant und die Besatzung haben
Len Festungsbereich verlaffen . Nur einzelne Forts
sind noch vom Feinds besetzt. Der Besitz von Ant¬
werpen ist dadurch nicht beeinträchtigt.

*

Portugal denkt an keinen Krieg.
In diplomatischen Kreisen in Wien  wird er¬

klärt, die portugiesische Regierung habe die Ver¬
sicherung gegeben, dasz sie gar nicht daran denke,
die Neutralität Portugals auszugeben.

*

Die russische Armee
ist iru Entscheidungskampf mit der Hindeuburg-
schrn Armee auogewichen  und hat sich hinter
die Weichsel zurückgezogen.  Die österreichisch¬
ungarischen Truppen sind dadurch von der U»n-
klammerung durch die Russen endgültig be¬
freit.

Im Westen ist die
verändert.

Lage im allgemeinen un-

Äi.
Uns

Eingesandt.
>e7 .!"utabaur. 10. Okt. Der nachstehende Brief

mit dem Ersuchen um Veröffentlichung über-

war die Freude
Sedan , 6. Oktober 1914.
bei den Westerwälder Land-

Ag^ unern , als am Sonntag Nachmittag 3 Uhr drei
Astn , Ü 6 vor dem Rathause hielten , die die Aus-
-AAstugen.- „Liebesgaben aus Montabaur und
Akfe »end ". Sie brachten den Kameraden Pakete und
st ihren Angehörigen und außerdem Geschenke
irftiirlr ^etn  in der Heimat . Die Kameraden vom
" Ĥ iiataillonfOberlahnstein danken allen Wohltätern

b|e stU und wünschen, daß bald wieder Gelegenheit
iNen Zurückgebliebenen Pakete an das Bataillon

' Besonderer Dank gebührt den Herren Fabrikant
'S stshn,  Oberingenieur Tietz, Fabrikant Rink undV- v 'yJl

die selbst die weite Reise in Feindes-
A Qüsk est  haben , um uns mit Gaben und ^ lach-

ei» r er  Heimat zu erfreuen.
^herzliches "

«tt,
mit

Allen unfern Wohl-
„Vergelt 's Gott !"

Im Aufträge:
D e n e k e , Sergeant,

Komp . Landsturmbataillon Oberlahnstein,
in Sedan.

% mutlicheu BerluMeu
!sud in unserer Geschäftsstelle von

^ jedermann kostenlos  einzusehen.
^̂ blatL-Druckerei MontKbauV.

Großes Hauptquartier, 10. Oktober 1914, 11 Uhr vorm.
Amtlich. (Drahtberichl ).

Die ganze Festung Autmerueu
einschlietzlich sämtlicher Fotts
ist in unserem Besitz.

(Wolffbüro ).

Die neue JfoWuno der rnsfischr«
Armeen.

* Kopenhagen , 9. Okt. (Ctr. Mn.) Der „Berlinske
Tidende " wird aus London berichtet : Die russischen Armeen
sind jetzt aufgestellt , um das kombinierte Vorrücken gegen
Deutschland zu beginnen . Die russische Hauptarmee steht
längs des mittleren Teiles der Weichsel. Der rechte
Flügel der Armee hat mit Rennenkampf Fühlung . Der
linke Flügel wird von der Armee in Galizien gedeckt.
Die Deutschen bereiten sich zum Kampfe vor durch einen
Vormarsch an der ganzen Front . Sie haben den Rückzug
der Oesterreicher zum Stehen gebracht. Die zersplitterten
Korps werden in einer gemischten deutschen und öster¬
reichischen Arinee neu formiert . Der militärische Bericht¬
erstatter der „Times " schätzt die gesamten deutsch-östev
reichischen Truppen im Osten auf 88 Divisionen und die
Russen auf 100 Divisionen , die ununterbrochen durch neue
Reserven vermehrt werden . Etwa 4 Millionen Mann
stehen sich in der kommenden Riesenschlacht gegenüber.
Rach Pariser Meldungen hat Rußland nunmehr alle Re¬
serven mobilisiert , lieber 8 Millionen  russische Soldaten
stehen unter den Fahnen.

Die Befestigung Belforts.
* Rom , 8. Okt. (Ctr. Frist.) Rach einem Brief des

Korrespondenten der „Tribuna " aus Nancy vom 29.
September betrügt die Garnison von Belfort 80 000

an n. Etwa 500 italienische Maurer und Erdarbeiter
werden von der französischen Regierung zurückgehalten und
mit Befestigungsarbeiten beschäftigt.

WTB Bukarest , 10. Oktober. (Nichtamtlich.)

König Karl von Amnänien
ist heute Wh gestorben.

König Karl I . ist 1839 geboren , regiert seit 1866 und
wurde als König anerkannt 1881.

kMefilitze AckÄWWle st Mafia«.
Auf Grund des Gesetzes betreffend die Abänderung

der Gewerbeordnung vom 27. Dezember 1911 (Reichs¬
gesetzblatt 1912 S . 139) und des § 1 des Ortsstatuts betr.
die gewerbliche Fortbildungsschule in Montabaur haben
wir im Einvernehmen mit dem Schulvorstand die llnter-
richtszeiten für das Winterhalbjahr 1914/15 , welches am
11. Oktober 1914 beginnt , wie folgt festgesetzt:

1. für den Zeichenunterricht:
Sonntag vormittags von 8—9 Uhr und 10 st„— 11 st, Uhr

in allen Klassen.
2. für den Sachnnterricht (Deutsch, Rechnen pp .) :

a) Kaufmännische Abteilung:
Montag und Donnerstag nachmittags von 5—7 Uhr.

b) Handwerker-Abteilung:
Dienstag und Freitag , nachmittags ' von 5 —7 Uhr.
Diejenigen Schüler , welche den Unterricht versäumen

oder zu demselben sich nicht rechtzeitig einfinden , werden
bestraft.

Montabaur , den 6. Oktober 1914.
. Der Magistrat.

Sauerborn,  Bürgermeister.

StiDrtfii. WfiilfiuzWlei« laatsfisar.
Bezugnehmend ans vorstehende Bekanntmachung haben

die sämtlichen Zetchenschüler am Sonntag . Den II.
Oktober, vormittags- 7 3/4 Uhr, im Schnlsaale(gegenüber
der kath. Kirche) behufs Klasseneinteilung zu erscheinen.

Alle diejenigen Schüler , welche nur am Sachunterricht
(Deutsch, Rechnen) tcilnehmen , haben sich zwecks Klassen¬
einteilung am Montag , den 12. Oktober , nachmittags
4 % Uhr in oben genanntem Schnlsaale einzufinden.

Der Schulvorstand.

MOTOR*
LOKOMOBILEN
Irrverschiedenen Aus¬
führungen .Kombinier
mst Sägen ,Pumpen efc
Betrieb bedeütendwirK
schädlicher als Dehrn-
: cität und Dampf T

Von der Geschäftsstelle des Kreisblattcs in Montabaur
heute

799 Mark 59 Pf .,
buchstäblich: Siebenhundertnennundneunzig Mark 50 Pf.
für die in Rot geratenen Landsleitte in Ostpreußen er-
HMen zu haben , bescheinigt

Montabaur,  den 9. Oktober 1914.
Der Vorstand des Kreisver eins vom Roten Kreuz.

I . A. : Gerber,  Rechnungsrat.-i-
-1- *
Für Ostpreufzen.

Im ganzen lieferte die Geschäftsstelle des Kreisblattes
an uns ab : M . 2848 .86.

Montabaur,  den 9. Oktober 1914.
Der Vorstand des Kreisvereins vom Roten Kreuz.

I . A. : Gerber,  Rechnungsrat.

Von der Geschäftsstelle des Kreisblattes in Montabaur
heute

532 Mark 5 Pf .,
buchstäblich: Fünfhundertzweiunddreißig Mark 6 Pfennig
aus Sammlung für das Rote Kreuz erhalten zu ha ben
bescheinigt

Montabaur,  den 9. Oktober 1914.
Kreissparkaffe Unterwesterwald.

Busch . Sieber  t.
* *

Im ganzen lieferte bis heute die Geschäftsstelle des
Kreisblattes an uns für das Rote Kreuz ab : M . 11531 .46.

Montabaur , den 9. Oktober 1914.
Kreissparkaffe Unterwesterwald.

Busch.

FM. 3-t-Mmer-
Mhtiimg

nebst Küche und Zubehör für
sofort oder später zu ver¬
mieten . Elektr . Anlage vor¬
handen . Kirchstratze 39.

S i eb er t.

MUß Mädchen
ür alle Arbeit gesucht.

Heinrich Fuchs,
Bäckerei und Konditorei,

Vendorf a. Rhein.
Telefon 82. Hauptstr . 153.

RachdemKriege
wird großer Bedarf an
Kontorpersonal sein.

Jetzt beste Gelegenheit zur
Ausbildung für den kauf¬

männischen Beruf
für Damen und Herren.

Brio. SandekMule
Bohne,

Neuwied , Bahnhofstr. 71.
Prospekt frei.

L



finden Sie bei mir in großer Auswahl und in jeder Preislage,
Bringe hiermit auch mein großes Lager in

in empfehlende Erinnerung,

Bahnhofstr . 2V, Telephon 49,

Am 1. Oktober 1914 starb den Heldentod
für das Vaterland auf dem Schlachtfelde in
Frankreich unser innigstgeliebter Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Landwehrmann , 4. Komp ., Res .-Regt . 80.
Verwandten , Freunden und Bekannten

teilen wir diese schmerzliche Nachricht mit.
Frau Gottlieb Franz

und Kinder.
Montabaur , 10. Okt. 1914.

in ArzbaÄ

Kein anderer Waschzusatz
erforderlich, da hierdurch die
Wirkung beeinträchtigt und
der Gebrauch verteuert wird.

ggtggscssmgaasgiaBsssi

Der grosse Erfolg!
Das beste selbsttätige

Waschmittel für Weiss- und Wollwäsche!
HENKEL & Co ., DÜSSELDORF . Auch Fabrikanten der allbeliebten Henkel ’S Bleich - Sodcl.

Ueberall erhältlich,
niemals lose , nur in §|9j

Original -Paketen.

Tödes-Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , heute
Morgen 4 3/4 Uhr unseren innigstgeliebten
Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Herrn

Math.Sßhwiekert III.,
Kassierer der Spar¬

und Darlehnskasse in Wirges,
nach kurzem Krankenlager , infolge eines Ge¬
hirnleidens , gestärkt durch den Empfang
der hl . Sakramente der kathol . Kirche , im
Alter von 49 Jahren , zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen.

Wirges (Unterwesterwald ),
den 10. Oktober 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Das Traueramt findet Montag , den 12. Ok¬
tober , vormittags 6 1/i Uhr statt ; die Beer¬
digung folgt gleich darauf.

Nachruf.

Heute morgen 4 3/4 Uhr entschlief nach
kurzer Krankheit im 49 . Lebensjahre unser
Kassierer

Herr

Kränze , starke
Efeupflanzen,
blähende  Astern
in allen Farben.

3nsfandsefeung dod Gräber billigst
Gärtnerei Schneider,Montabaur,Kifcnstr.m

Setlol.kesrleMkck
Montabaur.

Sonntag , den 11. Oktober,
morgens 6 Uhr:

Gemeinschaftliche hl.
Kommunion.

Die Mitglieder und Ehren¬
mitglieder werden hierzu heim¬
lichst eingeladen und um
zahlreiche Beteiligung ge¬
beten. Zusammenkunft mor¬
gens ö 3/* Uhr im Gesellen¬
hause . Der Vorstand.

Gebe. Nähmaschine
billig zu verkaufen.

S . Scherer, Gr. Markt 6.

Schöne

eben eingetroffen,
Pfd . 40 Pf.

WiMes äenflotü
Kleiner Markt 17.

Der Verstorbene war von 1897 bis 1905
Vorsitzender des Vorstandes unserer Kasse
und seit dieser Zeit unser Kassierer.

Er hat mit Eifer , Geschick und großer
Gewissenhaftigkeit ,verbunden mit leutseligem
Wesen bei dem gewaltigen Emporblühen
unserer Kasse seinen Posten versehen.

Wir [werden ihm ein treues Andenken
bewahren.

Wirges , den 10. Oktober 1914.

Wirgeser Spar- nnd Darlehns-
kassen-Verein.

Joseph Gerz I., Dekan Dr . Luschberger,
Vorsitzender Ehrenvorsitzender,

des Vorstandes.
Math . Manns,

Vorsitzender des Aufsichtsrats.

Dio bei den Gottesdiensten
besonders den Abend -Andachten in den kathol.
Kirchen der Diözese Limburg während des

üblichen Gebete
haben wir in kleinem , handlichen Format her¬
gestellt und sind ä 10 Pf . bei uns und in den

Buchhandlungen zu haben.
Für Wieüerverkäufer bei Mebrabnsbme bedeutende

Pretsermässigung.
Kreisblatt -Druckerei Montabaur.

Brockelmüblen
Fegemühlen
ßäckselniasdijnen
Kleine Rübenscfineider
3auchepuinpen.

Ein fleißiger

Schmiede,
der selbständig arbeiten kann,
für dauernde Beschäftigung
gesucht.

Ein älteres selbständiges

Mädchen,
welches schon längere Jahre
in besserem Hause gedient
hat , für kleine Familie sofort
gesucht. Näheres in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Günstige Gelegenheit!
In Anbetracht der heutigen
Lage verkaufe zum bevor¬
stehenden Feste Allerheiligen

die am Lager befindlichen

Gmblteine
zu den billigsten Preisen.

Johann Diel.
Steinmetzmeister,

Montabaur , Wallstraße 1.

Jos . Ölig , Montabaur.

sowie Zwiebeln iu größerem
Quantum stets billigst zu
haben bei
Wilh . Bartholomäus,

Montabaur.

»öikerlehrliag
gesucht.

Jos «pH Hübinger,
Dampsbäckerei u . Konditorei,

Montabaur.

wie:

Mmsschrot,
iGerstenschrot
Futtermehl,
Maisgerfte.

plssseukleie.
Leinmehl,

Kokoskuchen,
!samenkuche»

nach wie vor
zu billigste«

Tagespreise«
zu haben bei

Inh

HiklülW
Montabaur

Zwei
schön 80k-S«K
3 stz Monate alt , zu verkam

Anton GehlinSs 3,
Montabaur,  Albert .

lichcs Husten»"'

Heiserkeit, 1
r: itiUMfl, Katern ^
schmerzende» «
Keuchhusten, F® , « *
Vorbeugung W

«MSL « -!
und Privaten I
den sichere«
AppetitanreS

feinschmeckenVonbons.
Paket 25  Pf.. ’ «f,
Kriegspackungkein ,

Zn haben in SlpA b"
und in Motttav- u^ f.
Jos. Leuth«"
Kolw.' Hdl., Pa «.

Kolw.-Hd" ^
in Selter- ßcI  s - S-
Winter

Best, Kolrv̂ ütv

b!SS&
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